f 


das reltgide-httliche Gebiet begeben habe. 
die Notwendigkeit der Wiederherſtellung des § 111 


109. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bilerteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den 10. Mai 


Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 45 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. Bantenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Nam Reichstage. 
86. Sitzung am 8. Mai. 


Am Bundesratstiſche: Fürſt Hohenlohe, 
Marſchall, v. Bötticher, v. Köller u. A. 

Das Haus und die Tribüne find außerordentlich 
ſtark befegt. Auf der Tagesordnung fteht die zweite 
Beratung des Geſetzentwurfs betr. Aenderungen und 
Ergänzungen des Strafgeſetzbuches, des Militärſtraf 
ee und des Geſetzes über die Preſſe [Umſturz · 
vorlage. 

Der Präfident macht den Vorſchlag, nicht mit § 1, 
ſondern mit § 129 der Vorlage zu beginnen. 

Vor Eintritt in die Beratung ergreift der 

Reichskänzler Fürſt Hohenlohe das Wort, 
um zu betonen, daß die verbündeten Regierungen den 
Schutz geſetzlicher Beſtimmungen gegen die ſich immer 
mehr geltend machende Propaganda revolutionärer 
Tendenz in Anſpruch nehmen mußten. Man durfte 
e daß ſolche Beſtimmungen den Beifall der 

ation finden würden, oder doch wenigſtens derjenigen 
Kreiſe, die am lauteſten nach einem ſolchen Schutz 
gerufe haben. Die Hoffnung der verbündeten Re⸗ 
gierungen habe ſich nicht erfüllt, ſoweit das Ergebnis 
der Kommiſſionsberatungen in Frage kommen. Mehr 
und mehr ſeien religiöſe und ſittliche Grundlagen, der 
Gehorſam gegen die Geſetze verloren gegangen. Den 
Regierungen war es daher um deren Wiederherſtellung 
zu thun, um die bürgerliche Geſellſchaft gegen Aus ⸗ 
ſchreitung zu ſchützen. Es mußte daher eine Reform 
des gemeinen Rechts vorgenommen werden. Der 


von 


Reichskanzler geht ſodann auf einzelne Beſchlüſſe der 


Kommiſſton ein und wendet ſich gegen den Ent⸗ 
rüſtungsrummel, welchen die Vorlagt hervorgerufen 
hat. Ich habe, ſo ſagt er, eine viel zu hohe Meinung 
von dem Volke der Denker, als daß ich annehmen 
ie daß die Geiſtesarbeit eines Philoſophen oder 
Fortſchritt der Menſchheit gehemmt werden 
en durch geſetzliche Beſtimmungen, wie ſie hier 
liegen. Er betonte ferner, daß, während die Re⸗ 
ingen urſprünglich die Stärkung der Staatsgewalt 
im Auge gehabt habe, die Kommiſſion ſich 9 
e 


hervor und meint, daß die von der Kommiſſion be⸗ 

ſchloſſene Faſſung des $ 130, 2. Abſatz, auch keine 

Beſſerung bedeute. Schließlich bittet der Kanzler, 

man möge der Regierung die Mittel an die Hand 
geben, durch welche ſie mehr als bisher in den Stand 
eſetzt wird, revolutionäre Beſtrebungen zu bekämpfen. 
Schwacher Beifall rechts.] 

Die Beratung beginnt mit § 111. Derſelbe er⸗ 
Härt in feinem 2. Abſatze die Anpreiſung und Recht ⸗ 
fertigung einer Anzahl von Vergehen für ſtrafbar. 

Die Abgg. v. Levetzow und Gen. beantragen 
auch die Wiedereinſchaltung der in der Regierungs- 
vorlage enthalten geweſenen SH 113 (Widerſtand gegen 
Beamte) und 114 (gewaltſame Nötigung zu Amts⸗ 
handlungen.) 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
31.) (Foriſetzung.) 

Es war ſeltſam. Draußen wieder an⸗ 
gelangt, fühlte Wolf von Gudenheim ſich 
beruhigter und beſonnener, trotzdem die ihm 
gewordenen Mitteilungen wenig geeignet waren, 
ſeine Beſorgniſſe zu zerſtreuen. Er konnte 
ruhig überlegen, was geſchehen müſſe und war 
zum Aeußerſten entſchloſſen. Nur einmal um⸗ 
ſpielte ein bitteres Lächeln ſeinen Mund. Er 
dachte an Lona. Wie ganz beherrſchte ſie ſeine 
Gefühle! Er, dem bis vor nicht gar langer 
Zeit das Urteil der Welt alles geweſen war, 
befand ſich jetzt auf dem Wege nach der Polizei, 
um eine für ihn vielleicht furchtbare Gewißheit 
zu erlangen, die den Hohn der ſkandalſüchtigen 
Menge heraus forderte. 

Er begab ſich in das Arbeitszimmer eines 
ihm bekannten Polizeikommiſſars, zu fragen, ob 
es möglich ſei, ohne jedes Aufſehen eine Perſon 
Tag und Nacht in ihrem Hauſe zu überwachen. 


Er wünſchte Marie Adami um keinen Preis 


4 


berückſichtigt werden mußten. 


aus den Augen zu verlieren und wenn er auch 
eigentlich nicht fürchtete, daß ſie gehen werde, 
oe weitere |. von ihm 7 Empfang 

ommen zu haben, ſo wollte er ſich doch auf 
alle Fälle ſicher wiſſen. 

Der Polizeikommiſſar kam dem Verlangen 
des Freiherrn in liebenswürdigſter Weiſe ent⸗ 
gegen, nachdem er denſelben auf einige Punkte 
ſeiner Inſtruktion aufmerkſam gemacht, die 
Herr von Guden⸗ 
heim erklärte ſich zu jedem Opfer an Geld 
bereit und ſtellte ſofort eine bedeutende Summe 


A. Fuhrich. 
eum ark: 


Ino⸗ 
. Köpke. 
ung. 


M. J 


Abg. Barth 
des Duells in den 
daß die Anpreifung nur dann ftrafbar ſei, wenn „fie 
in der Abſicht P zu den ſtrafbaren Handlungen 
aufzureizen.“ Die Debatte erſtreckt ſich aber zunächſt 
nur auf das Prinzip der Beſtrafung, der Anpreiſung 
und Rechtfertigung von Verbrechen (alſo zunächſt unter 
Ausſcheidung der einzelnen Paragraphen aus der 
Debatte.) 

Abg. Barth [frj. Bg.] geht zuerſt kurz auf die 
Rede des Reichskanzlers ein, aus der er die Ausſichts⸗ 
loſigkeit der Vorlage glaubt herausgehört zu haben. 
Redner kritiſirt die Elaſtizität des § 111. (Glorififa- 
tion von Verbrechen), der dem ſubjektiven Ermeſſen 
des Richters und Staatsanwalts den größten Spiel⸗ 
raum laſſe. Redner kommt zu dem Schluſſe, daß es 
das Beſte ſei, die Vorlage, wie ſie gehe und ſtehe, 
abzulehnen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel l.] glaubt nicht an 
die von Barth gepriefene Zahmheit der Sozialdemo⸗ 
kratie. Zeige dieſelbe einmal ihr wahres Geſicht, 
würden Herrn Barth die Augen übergehen. Redner 
erklärt, daß, wenn die konſervativen Anträge zu $ 111 
nicht angenommen würden, feine Freunde nicht in 
der Lage wären, für den $ 111 zu ſtimmen. Damit 
Bent wir auch nicht in der Lage zu ſein, fährt 

edner fort, für ein ſo geſtaltetes Geſetz zu ſtimmen. 
Die Regierung habe überhaupt noch andere Geſetze 
als dies eine in Ausſicht geſtellt. Die Konſervativen 
vermißten namentlich die Börſenreform und die Spiritus 
vorlage. Wenn die Konſervativen auch auf dem Boden 
der Kaiſerrede ſtänden, ſo könnten ſie doch nicht mit 
allen Kommiſſionsbeſchlüſſen einverſtanden ſein. 

Abg. Auer nimmt darauf das Wort, um mit 
markigen Worten die Rufer nach dem Geſetz, die jetzt 
den Wechſelbalg verleugnen und den Verſuch, die 
mächtige Arbeiterbewegung durch einige geſchriebene 
Paragraphen aufzuhalten, zu verſpotten. Das wird 
ihnen nie gelingen, ſo ruft er aus. Ebenſo geißelt 
er die Furcht vor der Sozialdemokratie und das Zu⸗ 

ſammengehen der heter f 
ihr etwas am re flicken wollte, der Jeſt 
Freimaurer. ( 
ins Gericht mit den Zentrumsführern und den National⸗ 
liberalen, welch letztere im Verlauf der Kommiffions- 
verhandlungen ſo ſehr den Geſchmack an der Vorlage 
verloren, daß fie zuletzt gar nicht mehr erſchienen. 
Redner kritiſirt ſcharf den § 111 und bittet, denſelben 
abzulehnen. 

Kriegsminiſter v. Bronſart wendet ſich wegen 
einer Aeußerung des Vorredners an dieſen mit der 
Bemerkung, die Armee erkenne ihre Aufgabe nur in 
dem Schutze unſerer Grenzen. Ihr Lorbeer wachſe 
nicht auf der Straße in dem Kampfe gegen unbot⸗ 
mäßige Maſſen, um dieſe zu Paaren zu treiben. Das 
überlaſſe ſie der Polizei und der Feuerwehr. 
(Stürmiſche minutenlange Heiterkeit.) 

Abg. v. Kardorff verlieſt namens der Reichs ⸗ 
partei eine Erklärung, aus der hervorgeht, daß die 
Vorlage den Wünſchen der Partei in der Hauptſache 


En: Bg.] will ferner die Vergehen 


zur Verfügung. Dann kehrte er beruhigter in 
ſeine Wohnung zurück, um hier vielleicht noch 
einen Aufſchluß erlangen zu können, der ihm 
eine Spur verſchaffte, wohin Lona ihre Schritte 
gelenkt haben könne. 

Dieſe Angelegenheit war die qualvollſte. 
Die Dienerſchaft ſeines Hauſes war zu groß, 
als daß er nur einen Augenblick daran hätte 
denken können, deren Stillſchweigen über gewiſſe 
Vorgänge als feſtſtehend betrachten zu dürfen. 
Er täuſchte ſich nicht über all die Unan⸗ 
nehmlichkeiten, die ſeiner nun warteten, und 
doch bedauerte er ſeine Frau, die im Zweifel 
an die Größe ſeiner Liebe das Leid verſchuldet. 

Zu Hauſe angelangt, begab er ſich ſofort 
wieder in Lonas Zimmer, um nochmals alles 
genau zu durchſuchen. Als er ſich in dem 
kleinen, behaglich eingerichteten Wohnzimmer 
umſah, krampfte ein Gefühl bitterſten Schmerzes 
ſeine Bruſt zuſammen. 

In dem Zimmer herrſchte die peinlichſte 
Ordnung, wie er ſie eines Tages in dem kleinen 
Raume beobachtet, welchen fie im Frohsdorf'ſchen 
Hauſe inne gehabt. 

Auf dem zierlichen chineſiſchen Arbeitskorbe 
am Fenſter lag noch eine hübſche Handarbeit, 
als ſei Lona ſoeben von derſelben aufgeſtanden; 
nur der Seſſel am Schreibtiſche ſtand ſo ſteif 
und gerade, als ſei er lange nicht benutzt 
worden. Der Schlüſſel zu dem Schreibtiſche 
155 auf einer Ledermappe und mußte ins Auge 
allen. 

Ein wehmütiges Lächeln umſpielte die 
Lippen des Freiherrn, als er die Hand danach 
ausſtreckte. Lona hatte gewiß nichts verborgen. 

Er öffnete mechaniſch die Schubfächer, die 
faſt keinen Inhalt hatten, bis auf einige wenige 
Briefe von Freundinnen oder Mitgenoſſinnen 
aus der Penſion und von Fräulein Z. Er las 


Thorner 


Olddeulſche Zeilung. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗Aazahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


111 mit einfügen, ſowie beſtimmen, 


enſten Elemente, * en laß 
eiterkeit.) Beſonders ſcharf gebt er 8 


1895. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
e 


Sf. 
in Thorn: die En pedition Brücken ſruße 345 
inrich Netz, Koppernikusſtraße 


Nedaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 


nicht entſpricht, dieſelbe 
Artikel 2 und 3, das Militärſtrafrecht betreffend, an⸗ 
nehmen wird und ſich der weiteren Beteiligung an 
zweiter Leſung enthalten wird. Auch in dritter Leſung 
würden ſie das Geſetz ablehnen, falls die vorliegende 
Faſſung Annahme finden ſollte. 

Abg. Enneccerus [nl.] bezeichnet die Vorlage 
in der Faſſung der Kommiſſion ebenfalls als abſolut 
unannehmbar. Es ſei auch nicht wahrſcheinlich, daß 
die Vorlage in der 2. Leſung eine Geſtalt erhalte, 
welche ſeinen Freunden die Annahme ermögliche. Im 
Intereſſe der unbeſchränkten Freiheit der Wiſſenſchaft 
habe ſeine Partei erhebliche Bedenken gegen die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe. Ein Teil ſeiner Freunde werde dem 
konſervativen Antrage zuſtimmen, eine Minderheit die 
Vorlage pure ablehnen. 

Abg. v. Wolszlegier [Pole] erklärt, der erſte 
Abſatz, die Aufforderung zu Verbrechen betreffend, 
wäre ſeinen Freunden annehmbar, den zweiten Teil, 
„die Anpreiſung und Rechtfertigung“ lehnten ſie da⸗ 
gegen ab. 

Abg. Reindl Be] verlieft eine kurze Erklärung, 
daß das Zentrum für § 111 in der Kommiſfionsfaſſung 
ſtimmen werde. Was die ganze Vorlage anlange, 
könne dieſelbe auch nicht in allen Teilen dem Zentrum 
gefallen und genügen. [Stürmiſche Heiterkeit] Das 
3 behalte ſich alſo ſein Votum in dritter 


eſung vor. 

Di: Vp.], welcher um ¼5 Uhr 
zu Worte kommt, bekämpft an dem § 111 vor allen 
und ſchließt ſich dem Stand⸗ 


daher nur § 112 und die 


er 


Den Antrag 
wel gefallen 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
62. Sitzung vom 8. Mai. 


Das Haus überwies heute den Antrag der Abgg. 
Letocha und Gen. [Ztr.] wegen Ermäßigung der 
Eiſenbahnfrachtſätze für Bergbau und land wirtſchaft · 
liche Produkte aus Schleſien einer Kommiſſion von 
14 Mitgliedern. 

Es folgten Petitionsberichte. Ein Anzahl von 
Petitionen, betr. den Ausbau des Maſuriſchen Schiff 
fahrtskanals wurde auf Antrag des Abg. Meßling 


keinen derſelben, obgleich er die Poſtſtempel 
einer ſorgfältigen Prüfung unterwarf. Die 
Briefe waren älteren Datums. Sie ent⸗ 
ſtammten einer Zeit, wo Lona gewiß noch nicht 
daran gedacht, dieſes Haus zu verlaſſen, zum 
Teil ſogar aus der Zeit vor ihrer Verheiratung. 
Sie konnten ihm keinen Aufſchluß geben. 
Nachdem er den Schreibtiſch wieder ver⸗ 
ſchloſſen und den Schlüſſel an ſich genommen, 
ſtand er noch eine Weile in Nachdenken ver⸗ 
ſunken, was nun zu thun ſei. Es blieb kein 
Ausweg, er mußte fragen, ſo peinigend ihm 
die Sache auch war. So rief er die Dienerin. 
„Annette, wann hat Frau von Gudenheim 
das Haus verlaſſen?“ 
Das Mädchen war ſichtlich erſchrocken. 
„Die gnädige Frau? Ich weiß nicht — 
ich denke —“ 
„Nun was denkſt Du?“ Herr von Guden⸗ 
aste heuchelte eine Ruhe, die er keines wegs 
eſaß. 
„Ich dachte, die gnädige Frau ſeien nicht 
wohl, weil nicht nach mir verlangt worden iſt.“ 
„Wie kommſt Du zu dieſer Vermutung?“ 
„Die gnädige Frau ſahen in den letzten 
Tagen recht leidend aus.“ 
„Du haſt Recht, Annette. Vielleicht iſt fie 
zu einem Arzt gegangen. Frag' doch einmal 
die Hausgenoſſen, um welche Zeit Frau von 
Gudenheim wohl das Haus verlaſſen hat.“ 
Annette ging, um nach kurzer Zeit mit der 
Botſchaft zurückzukehren, daß niemand die gnädige 
Frau geſehen habe, mit Ausnahme des Haus⸗ 
mädchens, welches ſchon um ſieben Uhr bemerkt, 
daß die gnädige Frau über den Korridor ging. 
Das war alles, was der Freiherr in Er⸗ 
fahrung bringen konnte. Lona hatte ſich alſo 
nicht in der Nacht entfernt; ſchon dieſer Gedanke 
gewährte ihm in all der Angſt eine kleine Be⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M. Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


[natlib.] der Staatsregierung zur Erwägung übe ⸗ 
wieſen; die Petition des Hauptdirektoriums des 
landwirtſchaftlichen Provinzialvereins für Branden⸗ 
burg und die Lauſitz, betr. die Geſtellung von Eiſen⸗ 
bahngüterwagen, auf Antrag des Abg. Ring lkonſ.] 
zur Berückſichtigung; die Petition des Bezirksver⸗ 
treters der öſtlichen Drauſenſee⸗Niederung, betr. die 
Regulirung des Elbingfluſſes, auf Antrag des Grafen 
Kanitz [konſ.] zur Berückfichtigung in der Richtung, 
daß die 1889 in den Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband 
neu einbezogenen Niederungsgebiete am Drauſenſee 
aus dem Deichverbande wieder entlaſſen würden 

Nächſte Sitzung Freitag: Rechnungsſachen, kleine 
Vorlagen (darunter der Antrag Schenckendorff wegen 
körperlicher und werkthätiger Erziehung), Wahlprüf⸗ 


ungen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai. 

— Der Kaiſer empfing Dienstag Abend 
im Neuen Palais den Beſuch des Prinzen 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe. Mittwoch Vor⸗ 
mittag beſichtigte er auf dem Bornſtedter Felde 
das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon, die Infanterie⸗ 


ſchule und das Garde ⸗Jäger⸗Bataillon. Später 


wurde der neue ruſſiſche Botſchafter Graf 
v. d. Oſten⸗Sacken in Antrittsaudienz empfangen. 
Am Nachmittag gewährte der Kaiſer dem Maler 
Cove eine Porträtſitzung. 

Gelegentlich der Beſichtigung des 
zweiten Garde⸗Regiments zu Fuß hielt der 
Kaiſer am Schluß der Kritik an das Offizier⸗ 
korps eine Anſprache, in der er die hohen 
Verdienſte des verſtorbenen Generaloberſt von 
T ie Armee, deſſen außerordentliche 
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Nuance 


Verſtorbene je 
Regiments geweſen, rühmend 
Kaiſer befahl, daß das Begräbnis am Freitag 
Nachmittag mit allen einem Generalfeldmarſchall 
zukommenden Ehren ſtattfinde. 

— Am Nordoſtſeekanal müſſen die 
noch rückſtändigen Bauten ſehr überhaſtet 
werden, um die Eröffnung des Kanals am 
18. Juni zu ermöglichen. Auch das Kanalbett 
iſt noch nicht überall in Ordnung, im Weſten 
wird noch eifrig gebaggert und bei Holtenau 
iſt noch die alte Schleuſe zu beſeitigen, die 
noch wie eine Barrikade im neuen Kanal ſteht. 
Dieſe mehr als 100 Jahre alte Schleuſe, die 
auf einem mächtigen Pfahlwerk ſtand, iſt ſo 


ruhigung. Und doch wiederum — welche Nacht 
hatte die Aermſte verlebt, ehe ſie ſich zu dem 
Schritte entſchloſſen, der ſie für immer, wie ſie 
ihm geſchrieben, von allem Glück trennen würde! 

Herr von Gudenheim überlegte. Um ſieben 
Uhr war Lona noch geſehen worden, um neun 
Uhr hatte er ſie nicht mehr gefunden. Wenn 
fie mit irgend einem Zuge fortgefahren war — 


und das war anzunehmen — dann gab es nur 


einen einzigen Weg, den ſie hatte einſchlagen 
können. Sie mußte den Schnellzug nach dem 
Süden benutzt haben. 

Noch kurze Zeit verharrte der Freiherr in 
der eingenommenen finnenden Stellung. Der 
einzige Weg, den zu betreten ihm übrig blieb, 
war kein angenehmer für ihn und mußte not⸗ 
wendig die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich 
ziehen. Dennoch war er entſchloſſen, nicht zu 
zögern. 

Er verließ die Zimmer ſeiner Frau, verſchloß 
die Thür und begab ſich in ſeine eigenen Räume, 
um dem Diener den Befehl zu geben, einen 
Handkoffer für ihn zu packen und in einer 
Stunde nach der Bahn zu bringen, wo er ſelbſt 
ihn erwarten werde. Nachdem er ſich körperlich 
etwas geſtärkt, denn er fühlte eine große un⸗ 
gewohnte Schwäche, trat er den ſchweren Gang 
an, den er zunächſt thun mußte. 

Am Billetſchalter des Bahnhofs zu B. 
verrichtete ein noch jugendlicher Beamter den 
Dienſt. Der Zudrang war ſelten groß, beſonders 
aber nicht zu dieſer Tagesftunde für den Schnell ⸗ 
zug nach Frankfurt a. M. 

Die Umſtände waren dem Freiherrn von 
Gudenheim günſtig, es war niemand in der 
Nähe und doch — wie ſchwer wurde ihm die Frage: 

„Um Verzeihung, mein Herr! Hatten Sie 
heute Morgen zum Schnellzuge nach Frankfurt 
am Main Dienſt?“ 


lung an 


e Offizier des 8 
hervorhob. Der 


ausgezeichnet gearbeitet, daß ihre Beſeitigung 
viel Mühe macht. Tag und Nacht iſt in 
letzter Zeit daran gearbeitet, um die wohl⸗ 


konſervirten Pfähle herauszuziehen, die ſich zu 


Hunderten feſt eingeklemmt im Erdreich befinden. 


Man wird bis zum 19. Juni jedenfalls ſoweit 
fertig werden, daß die 21 Schiffe, welche die 
erſte Kanalfahrt mitwachen ſollen, durchgehen 


können. 


— Oberbürgermeiſter Zelle hat 
nachträglich davon Abſtand genommen, einen 
Strafantrag gegen die „Kreuzztg.“ wegen des 


beleidigenden Artikels derſelben zu ſtellen. 


— Bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern werden während der letzten drei 
Tage ſämtliche Truppen kriegsmäßig biwakiren. 
Wegen des Zuſammentreffens beſonders großer 
Truppenmaſſen werden beſondere Feldlazarette 
aufgeſtellt werden, wobei man auch die mannig⸗ 


fachſten Verſuche anſtellen wird. 


— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe ⸗ 
ratung des Antrags Heyl auf Kündigung 
des Meiſtbegünſtigungs vertrages 
mit Argentinien nahm den Abſatz I, den 
Reichskanzler zu erſuchen, die Kündigung als⸗ 
bald herbeizuführen, mit 9 gegen 7 Stimmen 
nahm ferner mit 8 gegen 
5 Stimmen den Abſatz 2 an, die Kündigung 
der Meiſtbegünſtigungsverträge mit Ländern, 
wo unſere Beziehungen gleich ungünſtige ſind, 
in Erwägung zu ziehen, und mit 9 gegen 
4 Stimmen die Zwiſchenanträge Arnim, eine 
Verſtändigung mit den übrigen europäiſchen 
Staaten behufs Abſchluß einer europäiſchen 
zu ziehen. Im 


an. Dieſelbe 


5 7 in Erwägung 
erichterſtatter wurde Paaſche gewählt. 


— Die Kommiſſion des Reichstages für den 
13 gegen 
12 Stimmen die Reſolution Schwerin ab, 
welche beſagt, die Kommiſſion ſtimme im allge⸗ 


Antrag Kanitz lehnte mit 


meinen dem Antrage Kanitz zu. 


— Gegen den Antrag Kanitz hat 


ſich im württembergiſchen Landtage der Miniſter 
des Innern, Piſchek, ausgeſprochen. 


dem Antrag Kanitz nicht zuſtimmen können. 


Auch wenn die Notlage der Landwirtſchaft 
ſchwerwiegende 
Mit der Annahme des An⸗ 
man mitten im ſozialiſtiſchen 
Der Antrag ſei auch mit 
Handelsverträge 
unvereinbar und habe ſchwere praktiſche Be⸗ 


dauernd ſein ſollte, wären 
Gründe dagegen. 
trags würde 
Staate ſtehen. 
loyaler Durchführung der 


denken. 


e Der „Reichs anz.“ erklärt die Gerüchte 
über einen neuen Zuſammenbruch der 
Maſchinen des Kreuzers „Kaiſerin 


Auguſta“ als auf Erfindung beruhend. 

2 Ein Bericht der Petitionskommiſſion 
beantragt, Petitionen deutſcher Sittlichkeits⸗ 
vereine um Verſchärfung der Strafgeſetzpara⸗ 
—— 

Der Beamte bejahte höflich. 

„Hatten Sie viele Fahrgäſte?“ 

„Nur eine Dame.“ 

„Könnten Sie mir eine kurze Beſchreibung 
von ihr geben?“ 

Der junge Beamte errötete. Er hatte ſich 
die Dame ſogar genau angeſehen. Sie war 
ihm aufgefallen nicht etwa wegen großer 
Schönheit, ſondern weil ſie ſehr blaß ausge⸗ 
ſehen und ſich außerordentlich ſcheu zeigte. 

„Die Dame war jung und ſchien ſehr 
ängſtlich.“ 

„War ſie blond oder dunkel?“ 

„Ich glaube dunkel, obgleich das Haar von 
einem braunen Hut und Schleier bedeckt war.“ 

Der Freiherr atmete tief auf. Lona trug 
einen braunen Hut und Schleier. Dennoch 
fügte er noch eine Frage nach der Größe der 
Dame hinzu. 

„Sie war mittelgroß und ſchlank.“ 

„Ich bitte um ein Billet erſter Klaſſe nach 
Frankfurt am Main.“ 

Der Beamte gab das verlangte Billet. 
Der Schnellzug brauſte dahin. Vorüber flogen 
die landſchaftlichen Bilder, der Halteſtationen 
gab es wenige; dem Freiherrn jedoch ſchien der 
Zug Schneckengang zu haben. Er war nicht 
ohne Hoffnung, daß es ihm gelingen würde, 
den Aufenthalt ſeiner jungen Frau mit Hilfe 
der Polizei ausfindig zu machen, und nahm 
ſofort nach ſeiner Ankunft die Hilfe der Behörden 
zu dieſem Behufe in Anſpruch. Man gab dem 
Freiherrn die beruhigendſten Verſicherungen. 
Es ſei für eine Dame durchaus unmöglich, ſich 
ohne Paß und Trauſchein längere Zeit in 
Frankfurt aufzuhalten. Der Polizei müſſe 
innerhalb drei Tagen Nachricht gegeben werden, 
wenn in irgend einem Hauſe oder in irgend 
einer Familie eine fremde Perſon Aufnahme 
gefunden habe. Man verſprach dem Freiherrn, 
der im „Römiſchen Kaiſer“ wohnte, ſofort 
Nachricht zu geben, wenn eine bezügliche An⸗ 
meldung eingegangen ſei. 

Beruhigt begab ſich Herr von Gudenheim in 
ſeinen Gaſthof. Die phyſiſche und ſeeliſche 
Anſtrengung des Tages ließ ihn bald erſchöpft 
auf ſein Lager ſinken, aber ſchlafen konnte er 
nicht. Die jüngſten Erlebniſſe zogen im Geiſte 
an ihm vorüber und ließen ihn keine Ruhe 


finden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Derſelbe 
erklärte, die württembergiſche Regierung werde 


deshalb ' folg, 
: de 80 felbft noch oft das chere Selbſtgefühl fehlt, 


graphen gegen die Unſittlichkeit dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung, teils als 
Material zur Abänderung der Geſetzgebung mit 
der Bitte zu überweiſen, baldthunlichſt dem 
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, der 
geeignet iſt, der überhandnehmenden Unſittlich⸗ 
keit zu ſteuern. 

— Wegen des Aufrufs der Breslauer 
Studentenſchaft gegen die Umſturz⸗ 
vorlage iſt nicht vom Miniſter Köller ſondern 
vom Kultusminiſter Dr. Boſſe ein Vorgehen 
veranlaßt worden. Der Kurator der Breslauer 
Univerfität, Oberpräſident Fürſt Hatzfeld, hat 
auf Anweiſung des Miniſters den Rektor der 
Univerſität aufgefordert, den Anſchlag am 
ſchwarzen Brett, welcher zur Unterzeichnung 
der Petition gegen die Umſturzvorlage auf⸗ 
forderte, ſofort entfernen zu laſſen, ferner das 
Disziplinarverfahren gegen die Unterzeichner 
des Aufrufs einzuleiten und Maßnahmen zu 
treffen, um ein weiteres Vorgehen der 
Studentenſchaft in dieſer Richtung zu ver⸗ 
hindern. Von einer Beſchlagnahme der Liſten 
war in dieſer Aufforderung nicht die Rede, 
und eine ſolche iſt auch thatſächlich nicht erfolgt. 
Die „Bresl. Zig.“ macht darauf aufmerkſam, 
daß der Miniſter gegen Anſchläge am ſchwarzen 
Brett, welche zum Teilnahme der Studenten⸗ 
ſchaft an der Bismarckfeier, alſo auch einer 
politiſchen Kundgebung, aufforderten, keine 
Maßregeln ergriffen hat. 

— Gegen die Innungsprivilegien 
richtet ſich eine Petition des Verbandes freier 
Vereinigungen ſelbſtſtändiger Barbiere und 
Friſeure an den Reichstag. Die Petition 
verlangt, daß Innungsprivilegien keine An⸗ 
wendung finden gegen vorhandene gleichartige 
Berufskorporationen, die ſich ebenfalls die 
Förderung des Lehrlingsweſens zur Aufgabe 
ſtellen. Die Petitionskommiſſion aber beantragt, 
über die Petition zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. e 

— Wie die „N. Fr. Pr.“ erzählt, ſchrieb 
Guflav Freytag, als das Wort des Kaiſers 
vom Adel als von den Edelſten der 
Nation gefallen war, an einen Wiener 
Freund folgende Worte: 

1 fe Sie ſich durch gelegentliche Worte, ſelbſt 
wenn dieſe von hoher Stelle kommen, nicht beirren. 
Bei uns in Deutſchland giebt es glücklicherweiſe zur 
Zeit keinen Kampf der Stände, und das Bürgertum 
im höchſten Sinne des Wortes, umfchließt fo ſehr die 
beſte Kraft der Nation, daß die Herrſchaft eines 
privilegirten Standes unmöglich wird. Alle Verſuche 
einzelner, eine ſolche Herrſchaft in irgend welchen 

ormen wieder zu begründen, würden gegenüber dem 
15 unſerer realen Verhältniſſe ohnmächtig bleiben. 
ieſe Verſuche haben in ruhigen Zeiten auch nur 
einen Scheinerfo weil dem deutſchen 


hnen, wie bei uns 

— Auf den deutſchen Münzſtätten 
ſind im Monat April d. J. geprägt 
worden: 5022 000 Mark in Doppelkronen, 
12 714 Mark in Fünf- und 40 908,49 Mark 
in Einpfennigſtücken. Die Geſamtausprägung 
an Reichsmünzen nach Abzug der wieder ein⸗ 
gezogenen Stücke bezifferte fich Ende April d. J. 
auf 2935 521210 Mark in Goldmünzen, 
477 240 036 Mark in Silbermünzen, 52 610 455 
Mark in Nickel⸗ und 12 876 348 Mark in 
Kupfermünzen. 

— Das Preßorgan der Antiſemiten des 
Niederrheins, „Die Wacht an der Ruhr,“ hat 
ſein Erſcheinen plötzlich eingeſtellt. 

— EEE 


5 Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Beilegung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Konflikts hatte nachträglich am Dienstag im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus einen Vorſtoß 
der Klerikalen zur Folge. Die Abgeordneten 
Dipauli, Belcredi und Genoſſen richteten an 
den Miniſterpräſidenten Fürſten zu Windiſchgrätz 
eine Interpellation mit der Anfrage, ob die in 
der Note des Grafen Kalnoky an den Baron 
Banffy enthaltenen Worte, daß er bereit ſei, 
den Standpunkt zu vertreten, welcher jede Ein⸗ 
miſchung des apoſtoliſchen Nuntius in die 
inneren politiſchen Angelegenheiten und Kämpfe 
ausſchließt, ſo zu verſtehen ſeien, daß in die 
inneren politiſchen Angelegenheiten kirchenpolitiſche 
Fragen nicht einbegriffen find. Die Begründung 
der Interpellation bezeichnet es als beſonders 
auffallend, daß der gegen den Nuntius ausge⸗ 
ſprochene Tadel ſich auf keine beſtimmten That⸗ 
ſachen ſtützen konnte. In ſo weit dogmatiſche 
Grundſätze und Lehren der katholiſchen Kirche 
in Frage kommen, ſei die Suprematie des 
Papſtes eine katholiſche Glaubenslehre und die 
Freiheit des Oberhauptes der Kirche könne in 
der Leitung der Kirche nicht beſchränkt werden, 
mag es dieſelbe direkt oder durch einen Ver⸗ 
treter ausüben. 

Eine Bombenexploſion wird wieder einmal 
aus Brünn gemeldet. Dort explodirte Dienstag 
Abend im Vorgarten eines Gaſthauſes eine 
Bombe. Durch die Exploſion wurde niemand 
verletzt, auch kein ſonſtiger Schaden angerichtet. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß das 
Attentat von denſelben Thätern ausgeführt 
worden iſt, welche die drei vorhergehenden 
Attentate verübt haben. 

Die Aufhebung des öſterreichiſchen Lottos 
kündigte der Finanzminiſter im Budgetausſchuß 


an, allerdings mit der Einſchränkung, daß die 
Regierung beabſichtige, das Lotto „allmählig“ 
aufzuheben. Für Aufhebung des Lottos nach 
erfolgter Reform der direkten Steuern wurde eine 
Reſolution angenommen. 

Zu Exzeſſen kam es zwiſchen Görz und 
Trieſt in dem Fiſcherort Grado. Ein Volkshaufe 
überfiel und zerſtörte die Wachtlokale der 
ſtädtiſchen Polizei, belagerte das Pfarrhaus 
und wollte es ſtürmen. Eine ſtarke Gendarmerie⸗ 
abteilung, welche alsbald in Grado eintraf, 
ſtellte die Ordnung wieder her. Der Exzeß 
war von der flaviſchen Landbevölkerung gegen 
die italieniſche Stadtbevölkerung Grados ge⸗ 


richtet. 

g Rußland. 

Dem Unterrichts miniſterium ſoll eine Er⸗ 
höhung des Jahresbudgets um 3 Millionen 
Rubel zugewieſen werden, die ſpeziell für die 
Bedürfniſſe der Volksſchulen beſtimmt iſt. 

Die Erhöhung der Eiſenbahnfrachttarife für 
transkaukaſiſches Petroleum von 9 auf 14 Ko: 
peken tritt am 17.9 Mai in Kraft. 

Italien. 

Das Dekret zur Auflöſung der Deputirten⸗ 
kammer iſt vom König am Mittwoch unter⸗ 
zeichnet worden. Die Nuwahlen find auf den 
26. d. Mts., die Stichwahlen auf den 2. Juni 
feſtgeſetzt. Das neue Parlament wird zum 
10. Juni einberufen werden. 

Frankreich. 

Die indirekten Steuern ergaben im Monat 
April einen Mehrertrag von 7 Millionen gegen 
den Voranſchlag; gegen den Monat April 1894 
beträgt der Mehrertrag eine Million. Im 
Miniſterrate wurde der Geſetzentwurf betreffend 
die Reform der Getränkebeſteuerung feſtgeſtellt. 
Der Entwurf beſtimmt die Abſchaffung des 
Privilegiums der Landweinbrenner. Die Brannt ; 
weinſteuer ſoll auf 175 Franken für den 
Hektoliter gebracht werden und der Steuernachlaß 
für hygieniſche Getränke mehr als 80 Millionen 
Franken betragen. Die verſchiedenen Weinſteuern 
ſollen abgeſchafft und durch eine einzige Ver⸗ 
brauchsſteuer erſetzt werden. Ferner ſollen die 
Oktroi⸗Abgaben auf hygieniſche Getränke ermäßigt 
werden. 

Serbien. 

Von der Skupſchtina wurde eine Deputation 
gewählt, welche die Königin Natalie begrüßen 
und ihr eine von allen Abgeordneten unter⸗ 
zeichnete Adreſſe überreichen ſoll. 

Aſien. 

Zur Lage in Oſtaſien wird der „Times“ 
aus Petersburg gemeldet, die ruſſiſche Regierung 
ſei von der Antwort Japans befriedigt und be⸗ 
trachte den Zwiſchenfall als erledigt. Die 
militäriſchen Vorbereitungen bezw. die Mo⸗ 
biliſation im äußerſten Oſten wären daher auf 
telegraphiſchem Wege eingeſtellt worden. 

— EEE EEEEEEESETREEREREEIEETORCEEETEIEGETEEEE 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 8. Mai. Die Saaten fangen an 
unter der anhaltenden Dürre zu leiden. Die Land⸗ 


leute ſchauen ſehnſüchtig nach einem kräftigen 
Regen aus. 
Gollub, 7. Mai. Die elfjährige Tochter Martha 


des Gendarms K. von hier ſpielte mit ihrem fieben- 
jährigen Bruder an der Drewenz Ball. Auf einmal 
fiel der Ball in die Drewenz. Martha wollte ihn 
holen, ſtürzte hierbei in die Drewenz und geriet unter 
die Flößhölzer. Glücklicherweiſe kam in demſelben 
Augenblick der Fiſcher Biganowski zur Unglücksſtätte 
und dieſem gelang es mit eigener Lebensgefahr, das 
Mädchen noch lebend herauszuziehen. 

r. Neumark, 8. Mai. Auf Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft wurde geſtern hier der Gerichts⸗ 
ſekretär W. verhaftet. Vor einigen Tagen wurde der⸗ 
ſelbe vom Amte ſuspendirt. Die Gründe hierfür 
ſind noch unbekannt. — Geſtern brannten in Gr. 

acoltowo die Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers 

smanski ab. Das Vieh wurde größtenteils ge⸗ 
rettet. Abends ging das mit Stroh gedeckte Wohn⸗ 
haus ebenfalls in Flammen auf. Einem Steiger der 
hieſ. freiw. Feuerwehr, dem Schmiedemeiſter Meyer, 
wurde bei der Rettung des Viehes das Schlüſſelbein 
zerbrochen. 

Graudenz, 8. Mai. Am 11. d. M. findet in der 
hieſigen Garniſon eine Eiſenbahn⸗Transport⸗Uebung 
verbunden mit einer Felddienſtübung ſtatt. Die dazu 
beſtimmten Truppen, unter denen ſich auch Artillerie 
befindet, werden auf dem hieſigen Bahnhofe einge; 
ſchifft und dann auf freier Strecke auf Notrampen, die 
zu dieſem Zwecke erbaut werden, wieder ausgeladen. 
— Der an dem Miſchkowski'ſchen Neubau am Ge⸗ 
treidemarkt beſchäftigte Zimmergeſelle Malinowski aus 
Neuenburg iſt heute Vormittag aus dem dritten Stock⸗ 
werk des Neubaues heruntergeſtürzt. Der Anfang der 
zwanziger Jahre ſtehende M. ftarb auf dem Trans 
port zum ſtädtiſchen Krankenhauſe. Er hatte das 
Genick gebrochen. 

Elbing, 6. Mai. Geheimrat Schichau, der vor 
Kurzem in San Remo einen leichten Schlaganfall 
erlitt, iſt am Sonntag Nachmittag von Italien in 
beſtem Wohlbefinden wieder nach Elbing zurückgekehrt. 

Danzig, 7. Mai. Rektor Ahlwardt hielt geſtern 
Abend vor mehr als 500 Perſonen eine Rede über 
das Programm der antiſemitiſchen Volkspartei. Leiter 
und Einberufer dieſer Verſammlung war der Gaſt⸗ 
wirt Bodeck⸗ Berlin. Er und Ahlwardt ſeien nicht 
hierher gekommen, um Haß und Zwietracht zu ſäen, 
ſondern nur um eine gerechte Sache zu vertreten. 
Darauf hielt Ahlwardt ſeinen Vortrag, in dem er 
u. a. bemerkte, daß er nicht ohne beſondere Wünſche 
nach Danzig gekommen ſei (jedenfalls ſteht uns alſo 
eine Ahlwardt = Kandidatur bei der nächſten Wahl 
bevor.) Zum Schluß wandte ſich Ahlwardt gegen die 
Umſturzvorlage. Die Verſammlung erklärte ſich in 
ſeiner von Bodek verleſenen Reſolution mit den Aus⸗ 
führungen Ahlwardts einverſtanden und gegen die 
Umſturzvorlage. 

Pillau, 7. Mai. Bei der letzten Kontrollver⸗ 
ſammlung führte Herr Hauptmann d. L. Hermann 
die Aufſicht über einige Rotten. In einer derſelben 
befand ſich der Arbeiter, frühere Matroſe John Harm, 


welcher durch lautes Sprechen die Aufmerkſamkeit auf 
ſich lenkte. Herr Hermann forderte fchließlih feinen 
Militärpaß zur Einſicht. Als er dem Harm den 
Paß zurückgab, weigerte ſich letzterer, den Paß anzu⸗ 
nehmen und gebrauchte dabei Worte, welche einen 
Vorgeſetzten in ſeiner Achtung verletzen mußten. 
Harm wurde nun wegen wiederholten Ungehorſams 
und Achtungsverletzung gegen einen Vorgeſetzten vor 
verſammelter Mannſchaft angeklagt und heute ver⸗ 
haftet. Dieſe Thaten werden dem Genannten, 
welcher während feiner Militärdienſtzeit 14 Beſtraf⸗ 
ungen mit ftrengem Arreſt erlitten, wohl einige 
Monate Feſtung einbringen. 

Groß:-Bartelddorf, 7. Mai. Heute Vormittag 
um 11½ Uhr brach hierſelbſt bei dem Stellmacher 
Gorczikowski Feuer aus, wodurch 18 Gehöfte mit 35 
Gebäuden eingeäſchert wurden. Mehrere Perſonen find 
dabei ſchwer verletzt. Die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
bekannt. Möbel, Betten, Wäſche ſind überhaupt nicht 
mehr herauszubekommen geweſen. Im Zeitraum einer 
halben Stunde ſoll das Dorf ein Flammenmeer ge⸗ 
weſen ſein. Viele ſind nicht mehr dazu gekommen, 
ihre Barmittel zu retten. Das Elend iſt groß und 
wird hier wohl die Nächſtenliebe helfend eingreifen 
müſſen, um die Not zu lindern. 9 

Juſterburg, 7. Mai. Fräulein Sch, die Tochter 
eines hieſigen Grundbeſitzers, beabſichtigt demnächſt 
als erſte Inſterburger Studentin die Univerfität Zürich 


„zu beziehen, um ſich dortſelbſt dem Studium der 


Medizin zu widmen. 

Gueſen, 7. Mai. Geſtern erſchien hier ein Mann 
aus Rußland und erſtattete Anzeige, daß ihm vor 
fünf Jahren ein hier wohnhafter Arbeiter feine Ehe · 
frau aus Kaliſch entführt habe. Der erſtere hatte ſich 
nämlich vor ſeiner eee zum Militär verheiratet, 
mußte dann fünf Jahre im Kaukaſus dienen und fand 
ſeine Ehefrau nach ſeiner Heimkehr nicht mehr vor. 
Er brachte nun in Erfahrung, daß ſich diefelbe mit 
einem verheirateten Manne, der Fran und Kinder in 
Kaliſch zurückgelaſſen. nach Gneſen gewendet hatte. 
Als hier die beiden Männer zuſammentrafen, entſpann 
ſich eine tüchtige Schlägerei, und die Polizei mußte 
einſchreiten. Die Frau hat ſich nun eines beſſeren be ⸗ 
1 denn ſie folgte ihrem Manne vergnügt in die 

eimat. 

Poſen, 8. Mai. Vor vierzehn Tagen wurde der 
Ausgedinger Matecki in Polskie bei Pleſchen ermordet 
aufgefunden. Als der Thäterſchaft verdächtig wurde 
der Wirtſchaftsbeſitzer und Ortsſchulze Bienek in 
Polskie verhaftet. Derſelbe beſtritt jedoch die That. 
Jetzt hat nun ſein ſiebzehnjähriger Sohn, der wegen 
Verdachts der Mitthäterſchaft gleichfalls verhaftet 
worden, eingeſtanden, daß fein Vater den Ausge⸗ 
dinger Matecki in einen Stall gelockt und dort er ⸗ 
ſchlagen habe. Gegen Bienek wird nunmehr die Au: 
klage wegen Mordes erhoben werden. 


Lokales. 
Thorn, 9. Mai. 


— [Berufung.] Der von der Stadt 
Frankfurt a. O. präſentirte Oberbürgermeiſter 
Dr. Adolph daſelbſt iſt als Mitglied des Herren⸗ 
hauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Der Ingenieur Friedrich Raapkjñʒe 
zu Mocker iſt zum Amts vorſteher ⸗ Stellvertreter 
für den Amtsbezirk Mocker auf einen Zeitraum 
von 6 Jahren ernannt worden. — Der Gute 
befiger Schultz Wittkowo iſt als Guts vorſteher 
und der Inſpektor Auguſt Lindner ebenda als 
Guts vorſteher » Stellvertreter für jenen Guts⸗ 
bezirk beſtätigt worden, ebenſo die Wahl der 
Beſitzer Johann Maczkiewiez und Johann 
Adamski zu Lonzyn zu Schöffen für jene 
Gemeinde. a 

— Die neuen Kaiſerabzeichen 
für die beiten Schießergebniſſe find einzelnen 
Armeekorps bereits zugegangen. Sie ſind in 
gelbem Metall ſehr elegant gearbeitet. Es ſind 
oval geſtaltete, etwa 6 Zentimeter hohe Eihen 
laubkränze, oben mit der Kaiſerkrone geſchloſſen. 
Der Kranz iſt 1 Zmtr. dreit. Inmitten des 
Kranzes befinden ſich für die Infanterie zwei 
gekreuzte Gewehre ohne Bajonette und darunter 
die Jahreszahl, für die Artillerie zwei gekreuzte 
Kanonenläufe. Originell iſt die Auszeichnung 
für die Schützen und Jäger, für die ſie in 
Geſtalt eines ſkelettirten Hirſchkopfes mit einem 
Zwölfender⸗Geweih beſteht, das die Kaiſerkrone 
trägt. Die Jahreszahl iſt hier auf dem 
Hirſchſchädel angebracht. Getragen werden die 
Abzeichen auf dem rechten Oberärmel. Bei der 
Marine werden die Kaiſerabzeichen bereits 
getragen. 

— lVerkehrserleichterung.] Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat, um der 
Geſchäftswelt und dem geſamten reiſenden 
Publikum den Eiſenbahnverkehr und den Verkehr 
mit den Eiſenbahnbehörden zu erleichtern, 
Karten für die Bezirke der verſchiedenen ſeit 
dem 1. April d. Js. reorganifirten Eiſenbahn⸗ 
direktionen anfertigen laſſen, neben welchen die 
Betriebs⸗Maſchinen⸗ und Verkehrsinſpektionen 
der zu den einzelnen Direktionen gehörigen 
Strecken ſowie die Hauptwerkſtätten verzeichnet 
find. Verſchiedene Direktionsbezirke find immer 
zu einer Karte zuſammengefaßt, ſo die der 
Direktionen Bromberg, Danzig, Königsberg und 
Stettin. Die letztere Karte iſt bereits erſchienen, 
die übrigen werden in allernächſter Zeit heraus ⸗ 
gegeben werden. Was die Karten aber noch 
beſonders wichtig und für den Verkehr nützlich 
macht, ſind die ihnen gleichfalls beigegebenen 
Bemerkungen über den geſchäftlichen Verkehr 
mit den Behörden und Dienſtſtellen der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung. Danach 
find Eingaben, Anfragen und Beſchwerden, | 
fowie Geſuche um Beſchäftigung als Arbeiter | 
im Intereſſe der Beſchleunigung der Regel nach 
an die äußeren Dienüftellen, die Stationen, 
Abfertigungsſtellen, Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen, 
Auskunftsbureaus und Auskunftſtellen, Fund-? 
bureaus, Bahnmeiſtereien, Werkmeiſtereien, / 1 


Telegraphenmeiſtereien zu richten. Die Dienft: 
ſtellen ſind verpflichtet, auch mündliche Anfragen 
und Beſchwerden entgegenzunehmen. Nur Be⸗ 
ſchwerden über die genannten Dienſtſtellen ſind 
zweckmäßig an die Inſpektionsvvorſtände ſelbſt 
zu richten. Die Karten werden zum Preiſe 
von 10 Pfennigen bei allen Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabeſtellen der Staatsbahnen zu haben ſein. 

— [Die Farbe der preußiſchen 
Lotterieloſe] wird künftig nicht, wie bis⸗ 
her, bei jeder Klaſſe, ſondern nur bei jeder 
neuen Lotterie wechſeln; es wird aber in dem 
farbigen Unterdruck die jedesmalige Lotterie⸗ 
klaſſe (1. 2. 3. 4.) erfihtlih gemacht. Eine 
kleine Abänderung erfahren von der nächſten 
(193.) Lotterie ab die Loſe im Druck. Die 
Worte „der beſtallte Einnehmer“ werden in 
„der Kgl. Lotterieeinnehmer“ umgewandelt, die 
bisherige Bezeichnung „der Untereinnehmer“ 
fällt weg. 

— [Die Nachricht!] von der Aufhebung 
des Einfuhrverbots ruſſiſcher Schweine in das 
Schlachthaus zu Thorn hat ſich leider nicht 
beſtätigt und iſt auf einen Irrtum zurückzuführen, 


nach einer amtlichen Mitteilung des Thorner 


Kreisblatts iſt nämlich nur die polizeiliche An⸗ 
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 
3. d. M., welche das Verladen von Rindvieh, 
Schafen und Schweinen auf den Eiſendahn⸗ 
ſtationen des Kreiſes Thorn verbietet, aufge⸗ 
hoben worden. Das letztere Verbot, welches 
wegen ſtarken Auftretens der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche im hieſigen Kreiſe erlaſſen worden war, 
hatte den Viehhandel und den Verkehr in 
unſerem Schlachthauſe ebenfalls recht beträcht⸗ 
lich eingeſchränkt und iſt daher die Aufhebung 
desſelben in Folge Erlöſchens der Seuche in 
mehreren Ortſchaften jedenfalls recht erfreulich. 
[Normalpachtformular für 
gemeinſchaftliche Fiſchereibezirke.] 
Um zu verhüten, daß in gemeinſchaftlichen 
Fiſchereibezirken ſich als Fiſchereibevollmächtigte, 
Nebenpächter oder Fiſchereigehülfen Perſonen 
zur Ausübung der Fiſcherei herandrängen, welche 
dieſelbe nur zum Vorwand für Fiſch und 
Wilddiebſtahl benutzen wollen, wird im Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium ein Normalpachtformular 
ausgearbeitet und in dieſes eine Beſtimmung 
aufgenommen werden, daß niemand als Pächter, 
Nebenpächter und Fiſchereigehülfe zugelaſſen 
wird, welcher in den letzten fünf Jahren wegen 
Fiſchereifrevels oder Widerſtandes gegen Forſt⸗ 
und Fiſchereiaufſeher beſtraft iſt. Notoriſche 
Wilddiebe ſollen gleichfalls ausgeſchloſſen 
werden. 


— [Aus der linksſeitigen 


Niederung.] Im vergangenen Jahre 
d im Kruge zu Koſtbar eine Verſammlung 


der Beſitzer unſerer Niederung ſtatt, in welcher 
über den Weg von Brandmühle bis Schlüſſel⸗ 
mühle, der ſeines Flugſandes wegen jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpottet, verhandelt wurde. Die be⸗ 
teiligten Beſitzer beſchloſſen, daß der Weg feſt⸗ 
gelegt werden ſollte. Während die Koſten für 
die Feſtlegung aus dem Wegebaufond beſtritten 
werden ſollten, verpflichteten ſich die Be⸗ 
teiligten, die Hand⸗ und Spanndienſte unent⸗ 
geltlich zu leiſten; es waren jedoch die Ge⸗ 
meinden Schloß Neſſau und Duliniewo hiermit 
nicht einverſtanden, weshalb die Sache bis 
heute unerledigt blieb. 

— [Mit Beginu des Monats Mai] 
beginnt unter der heranwachſenden Jugend das 
anſcheinend ſo harmloſe Spiel mit den Maikäfern. 

Es iſt eine eigentümliche Erſcheinung unbewußter 
Gefühlsrohheit, ſo zuzuſehen, wie mit dieſen 
Thieren umgegangen wird. Zarte Damen, die 
ſonſt kein Tröpfchen Blut ſehen können, die bei 
dem Peitſchenhieb, den der Kutſcher feinem 
ſtörrigen Pferde giebt, ſich aufregen, ſehen mit 
Intereſſe zu, wie der bausbackige Sprößling dem 
krabbelnden Spielzeug einen Fuß nach dem andern 
ausreißt, anſtatt auf das Gefühlloſe dieſes Treibens 
hinzuweiſen. „Es iſt ja nur ein Maikäfer, ein 


ſchädliches Thier“, ſagen ſie zu ihrer eigenen 
Entſchuldigung und mit dem „ſchädlichen Thier“ 
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8 offerirt billigſt 
S. Salomon, Gerechteſtr. 30. 


Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell] Selbſtfahrer, ein- u. zweiſp. verkaufe billig. 


XX. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie. 


12 
2 Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 195. 
2 Hauptgewinn: N 
2 32 3 vierspännige, oehedlen 
33 7 zweispännige, 
12 8 einspännige 
x 
32 Equipagen mit 
E Loose & nur I Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und 
‘ 8 Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 
23 marken das General. Depit e eee 
“ erlin —— el Royal, 
18 Carl Heintze, Unter den Linden 8. 


— Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 


Rothhuden, Felgen, birkene Speichen Gebrauchte, alte ſaubere, aufgearbeitete 
und neu lackirte — 
Wagen, 3 


ſowie neue, elegante, offene Wagen und zur Führung meiner Wirthſchaft. 
Jasprowitz. Moder, Schützſtr. Ur. 3. 


ſetzt man ſich über alle Grauſamkeiten hinweg. 
Seit jeher arbeiten die Lehrer daran, dieſem, 
die Gefühlsrohheit fördernden Spiel Einhalt 
zu thun, leider aber nur mit geringem Erfolge, 
da dem lieben Bübchen das zu Hauſe erlaubt 
wird, was ihm in der Schule als garſtig und 
grauſam verboten wird. 

— [Strafkam mer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde der Beſitzer Friedrich Tapper aus 
Gr. Böſendorf wegen fahrläſſiger Körperverletzung, 
deren er ſich durch Ueberfahren eines Menſchen mit 
einem Schlitten ſchuldig gemacht haben ſollte, zu 
200 Mk. Geldſtrafe event. zu 20 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Der Arbeiter Valentin Domachowski aus 
Schönwalde erhielt wegen Hausfriedensbruchs und 
Körperverletzung eine Imonatliche, der Arbeiter Peter 
Kruszynski daher wegen Hausfriedensbruchs, gefähr⸗ 
licher und einfacher Körperverletzung und Bedrohung 
eine 2monatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. Ferner 
wurde der Knecht Bernhard Krainski aus Barnkewitz 
wegen Mißhandlung des Inſpektors Gerlach mittelſt 
einer Forke mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft. 
Gegen den Steinſetzermeiſter Leo Roſt aus Strasburg, 
der ſich gegen den § 82 des Krankengeſetzes vom 
15. Juni 1883 vergangen haben ſollte, wurde auf 4 
Tage Gefängnis erkannt — Der Redakteur Johann 
Brejski von hier war beſchuldigt, durch einen Artikel 
in der „Gazeta Torunska“ die Königliche Regierung zu 
Danzig und den Lehrer Behrendt in Spengawken 
öffentlich beleidigt zu haben. Das Verfahren endigte 
mit Freiſprechung. — Eine Sache wurde vertagt. 
[Die Räumung der Thorner 
Bache] im Thorner und Brieſener Kreiſe iſt 
in der Zeit vom 11. bis 31. d. Mts. von 
den beteiligten Ortſchaften zu bewirken. Die 
Räumung muß gründlich bis zur alten Sohle 
erfolgen und da, wo die Sohle die vorſchrifts⸗ 
mäßige Breite von 8 Fuß nicht hat, muß ſolche 
hergeſtellt werden. Ferner find die beider⸗ 
ſeitigen Ufer der Bache, ſoweit ſolches noch 
nicht geſchehen, nach Möglichkeit zwei Fuß hoch 
abzuböſchen. 

— [Standesamtliches.] Im ver⸗ 
floſſenen Monate wurden in der Stadt Thorn 
83 Kinder geboren, es ſtarben 49 Perſonen, 
darunter 22 Kinder im erſten Lebensjahre. 

— [Oper.] Am Sonntag Abend wird 
Herr Direktor Berger aus Ulm mit ſeinem 
Enſemble das auf 6 Abende berechnete Opern⸗ 
Gaſtſpiel im Viktoriagarten beginnen und zwar 
mit „Zar und Zimmermann“ und „Cavalleria 
ruſticana“. 

— [Der Ruderverein] hält ſeine 
nächſte Monatsverſammlung am Sonnabend 
Adend 8 ½ Uhr im Bootshauſe ab. 

— [Kriegerverein.] Die nächſte Ge⸗ 
neralverſammlung findet am Sonnabend Abend 
8 Uhr bei Nicolai ſtatt; eine Vorſtandsſitzung 
geht vorher. 

— [Der geſtrige Waldbrand,)] der 
an mehreren Stellen ausbrach und eine ſehr 
große Waldfläche zerſtört hat, war auf 
Wudecker Terrain und ſoll ſich bis zur ruſſi⸗ 
ſchen Grenze ausgedehnt haben; das Feuer, 
das bis in die Abendſtunden währte, hat u. a. 
auch das Forſthaus Dziwak zerſtört. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. 
Heute Mittag iſt übrigens abermals ein Wald⸗ 
brand an derſelben Stelle ausgebrochen; dies 
iſt binnen reichlich 8 Tagen ſchon der vierte 
derartige Fall. r 

— [Gefunden] ein ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie mit 7 Pf. Inhalt in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße; aufgefangen wurde geſtern auf der 
Jakobsvorſtadt ein Ferkel, abzuholen bei Herrn 
Kittler. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,14 Meter über Null. 

Podgorz, 8. Mai. Vor einigen Tagen waren 
einige Arbeiter aus der Niederung im Schirpitzer 
Kruge beiſammen; es geſellte ſich bald zu ihnen ein 
fremder Mann, der ſich mit ihnen in ein Geſpräch 
einließ, bei welchem die Schnapsflaſche verſchiedene 
Male die Runde machte. Nach einigem Verweilen in 
dem Kruge begaben ſich die Leute auf den Heimweg; 
der fremde Mann begleitete den Arbeiter J. eine 
Strecke des Weges und an einem Punkte, der menjchen- 
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— 
N, 


Reit- und Wagen- 
pferden. 


u. billig ausgeführt. Otto Jneschke,| __A- Gründer, Wagenfabrifant. 


Dekorations maler, Bäckerſtr. 6, part. 


illiges Logis nebit Beröſtigung 
8 danerſtr. 22, 3 Trp. l. 


Heller Geschäftskeller 


von ſofort zu 
vermiethen 


ll 
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I Unsere Kohlensäure rh 


leer war, verſetzte der Begleiter dem J. einen jo 
wuchtigen Hieb mit einem Stocke über den Kopf, daß 
der Geſchlagene beſinnungslos nieberfiel. Der Begleiter 
durchſuchte nun die Taſchen ſeines Opfers und als er 
kein Geld bei dem Bewußtloſen vorfand, raubte er 
ihm die Taſchenuhr und verſchwand eiligſt von dem 
Schauplatz ſeiner Thätigkeit. Der Beraubte, der bald 
zu ſich kam, machte dem Gendarmen Herrn Pagalies 
don dem Vorgefallenen Mitteilung und dieſem gelang 
es auch bald, den Räuber in der Perſon des 
Arbeiters L. in Gr. Neſſau zu ermitteln und zur Ans 
zeige zu bringen. L., der ſich mehrmals gegen das 
Strafgeſetzbuch vergangen hat, lieferte die geraubte 
Uhr, als er von dem Nachforſchen des Beamten hörte, 
dem Amtsvorſteher Herrn Auſchwitz⸗Neſſau als gefunden 
ab. — Am Montag Abend hielt die Liedertafel im 
Vereinslokale eine ordentliche Generalverſammlung ab. 
Dem Jahresbericht entnehmen wir, daß der Verein 
28 Mitglieder zählt und zwar 2 Ehrenmitglieder, 
15 aktive und 11 paſſive; es fanden 7 Generalver- 
ſammlungen und 13 Vorſtandsſitzungen ſtatt. Die 
Sommervergnügungen ſtelen im vorigen Jahre aus, 
dagegen wurden 3 Winterfeſte gefeiert. Die Kaſſe 
hatte eine Einnahme inkl. Beſtand vom vorigen Jahre 
von 459,51 Mk., dagegen eine Ausgabe von 433,15 Mk., 
ſodaß ein Beſtand von 26,36 Mk. verbleibt. Auf ⸗ 
genommen wurden 4 neue Mitglieder. Beſchloſſen 
wurde: am Himmelfahrtstage im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle das erſte Sommervergnügen zu veranſtalten; 
dasſelbe wird aus Geſang, Konzert und verſchiedenen 
Volksbeluſtigungen beſtehen, am Sonntag, den 
12. d. Mts., einen Maiausflug nach Schirpitz zu 
unternehmen, den Monatsbeitrag von den Paſſiven, 
die bisher 50 Pfg. zahlen, von jetzt ab in Höhe von 
25 Pfg. zu erheben. 

Podgorz, 7. Mai. Zum Polizeiſergeanten wurde 
in der legten Gemeindeverordnetenfitzung unter 47 Be 
werbern der hier angeſtellte Amts- und Schuldiener 
Weſſalowski gewählt. 


—  — ______ ____} 


Kleine Chronik. 


Durch eine verheerende Feuers 
brunſt wurden in dem ſchleſiſchen Dorfe Arnsdorf 
bei Ruhland 13 Wirtſchaften eingeäſchert. Die von 
dem Brande betroffenen Bewohner waren meiſt un⸗ 
verfihert. — Das Feuer in dem Dorfe Emmendorfe 
dei Harburg legte am Dienstag 13 Gehöfte, darunter 
drei Vollgehöfte mit ſämtlichen Nebengebäuden, in 
Aſche legte. Eine Frau erlitt leichte Brandwunden 
Es iſt viel Vieh umgekommen. Der Schaden beläuft 
ſich auf über 100600 Mk. — Die ungariſche Ort 
ſchaft Galszecz im Zempliner Comitat ift zum 
arößten Teile niedergebrannt; 150 Häuſer und drei 
Kirchen wurden eingeäſchert. — Bei dem Brande in 
dem Dorfe Schwaney bei Paderborn find am 
Montag 52 Häuſer, darunter die Kirche und das 
Pfarrhaus, zerſtört worden. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Mai 
Fonds: feſt. 


Muſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Caen 3 * mit 9 a in 1 ver aus. 
3% Conſols aris, 8. Mai. n aus 

Preuß. e ſich gebildet, um die 300; abc Gebentfene 

ande Neich sant. 36), . des erſten Kreuzzuges, welcher im Jahre 1096 
Dienniſche Reichsanl. 31/2, unter Papſt Urban der II zur Ausführung 
ie Beine uns I 69,20 kam, feierlich zu begehen. 
Wet. ed, et. London, 8. Mai. Nach einer Meldung 
Diet onto⸗Connn.-Mnthelle nenn a aus Havanna brachte der Rebellenführer Maceo 
Deſſerr. Banknoten in der Nähe von Chriſto einen Perſonenzug 
Weizen: . zum Entgleiſen. Eine größere Anzahl von 

— in New - Hort Perſonen ſind umgekommen. Die Aufregung 
Sack: 0. über das Attentat iſt ſehr groß. Vorausſicht⸗ 
: Mai 15 wi > Rebellen dadurch die Sympa⸗ 

Juli thien der Vereinigten Staaten. 

12 8 Nachrichten aus Hongkong zufolge hat die 
Hafer: Juni japaniſche Regierung 5000 Soldaten nach 
Nüböl: Aue Sera geſandt, W ab 66h Seu 

br. warzflaggen zu verhindern und die s 
Spiritus: gan Re tion der Inſel durch die Japaner zu ſichern. 
Mai 70 — —— — 
Septr. 70er 


Auehjel-Disfont 3% ͤ Lombard⸗Zinsfuz für deutſche 
Staats -Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Mai 1895. 

Wetter: warm. 

Weizen: ſehr kleines Angebot, unverändert, 126 
Pfd. hell 158 M., 129/30 Pfd. hell 160 M. 
Roggen: unverändert, 119/20 Pfd. 125 M., 121/23 

126/27 M. 
Gerſte: gedrückt, Brauwaare 110/16 M., Futter: 
waare bis 98 M. 
Hafer: guter inländiſcher bis 118 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


alten das Bier 
wochenlang wohl- 
schmeckend. Die 


kann ſogleich eintreten bei 


1 Lehrling 


Goldarbeiter Loewenson, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Mai. 
v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 55,75 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 36,00 „ —.— „ 
ai — D — 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 9. Mai 1895. 
Aufgetrieben waren 162 Schweine, darunter 39 
fette; gezahlt wurde für fette 30— 32 Mk., für magere 
27—29 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


— ————äw an mesanen 
Ueueſte Nachrichten. 


Friedrichsruh, 8. Mai. Bei dem 
heutigen Empfange der Sachſen hielt Fürft 
Bismarck folgende Rede: „Einzig daſtehend 
ſei die ihm erwieſene Ehrung. Es ſei ſonſt 
nicht üblich geweſen, Miniſtern, noch dazu 
preußiſchen, ſoviel Liebe entgegen zu bringen. 
Die frühere Uneinigkeit unter den deutſchen 
Stämmen ſei für immer beſeitigt, nur die 
politiſchen Parteiherrſcher ſäeten Unfrieden; die 
Fraktionsleiter hypnoſirten das Volk und 
verfechten die Meinung, die ſie einmal gehabt, 
aber heute vielleicht ſelbſt nicht mehr haben. 
Sie ſeien wie Säulenheilige aus altchriſtlicher 
Zeit, die nicht vom Flecke kommen. Er ver⸗ 
ſpüre die Luſt, den politiſchen Parteien ein 
Pereat zu bringen, er thue es aber nicht.“ 
Auf den geäußerten Wunſch, daß der Fürft 
hundert Jahre alt werden möge, antwortete der 
Gefeierte: „Ja wollen, aber können, das iſt die 
Frage. Wenn die Schmerzen ſehr heftig find, 
wird die Annehmlichkeit des Lebens ſehr 
zweifelhaft.“ 

Budapeſt, 8. Mai. Hier herrſcht in 
allen politiſchen Kreiſen fortdauernd große Auf 
regung. Die provozirende Haltung der 
regierungsfreundlichen Blätter wird dahin auf⸗ 
gefaßt, daß es nach der Rückkehr des Kaiſers 
aus Pola zu einer neuerlichen Aufwallung der 
ſcheinbar beigelegten Kriſis kommen muß. 

Rom, 8. Mai. Die vatikaniſche Preſſe 
fährt fort, die Erklärungen des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten zu beſprechen. Dieſelbe 
ſpricht ihre Zufriedenheit darüber aus, daß die 
Erklärungen keine Miniſterkriſis zur Folge 
hätten, frägt jedoch, welche Entſchädigung dem 
Nuntius Agliardi für die gegen ihn ausge⸗ 
ſprochenen Verdächtigungen zu Teil werden 
wird. Beſonders drückt ſich der „Oſſervatore 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 9. Mai. 
Budapeſt. Der Minifter Joſika ſoll 
nach dem Kaiſerl. Hoflager abgereiſt ſein, um 
vom Kaiſer ein Zeichen des Vertrauens (wie 
für Kalnoky) für das Miniſterium zu erwirken, da 
dasſelbe ſeine Geſchäfte nicht weiterführen 
kann. 
. K 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Sohn dem Arbeiter Anton Makowski. 
6 Eine Tochter dem Arbeiter Franz 
Nawrzinski⸗Rubinkowo. 7 Ein Sohn dem 
Arbeiter Vincent Drigalski. 8. Ein Sohn 
dem Maler Adam Sklinski. 9. Eine 


8 uns 3 Ich ſuche Hard 15 e ae Teer, 
ierapparate zynski. 10. Ein Sohn dem enthümer 
4, zeichn. sich durch einen Maſchiniſten, Julius Ruſch. 11. Ein Sohn — Arbeiter 


Nachdruck verboten. 
Nebenstehender Apparat ohne Kohlen- 
säure-Flasche u. Gestell kostet Mk 48.—. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Illustrirte Preiscourants franco u. gratis 
1 möbl. Zim. m, Penſ. Bäckerſtr. ı1, part. 
Geübte Näherinnen, 
ſowie junge Mädchen, welche die feine Damen» 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich ſofort 
melden bei H. Soblechowska, Acuſt. Markt 19 


Ich ſuch e 
eine auſtändige, ehrliche Wittwe 
oder älteres Mädchen N 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bet 
Neuſtädtiſcher Markt 18. A. Wohlfeil, gäckermſtr. Schuhmacherſtr. 


sehr elegante Aus- 
” stattung. u, pract. 
Construction aus, 


können. 


dieſes Blattes. 


a. als geboren: 


Stanislaus Sobocinski. 


Rubinkowo. 


der mit der Wolf'ſchen Locomobile vertraut ift, 
Samulewitz, Städt. Ziegelei, Thorn III. 
Ich ſuche von ſofort bei gutem Lohn einen 
tüchtigen, nüchternen u. zuverläſſigen Bier⸗ 
kutſcher, derſelbe muß leſen und ſchreiben 


R. Fischer, Srauereibefiger, Culm. Chauſſer 82, 
Ein gut erhaltener 


Ponny-Federkutſchwagen 
und ein Ponny⸗Federrollwagen werden 
zu kaufen geſucht. Wo? jagt die Exped 


Standesamt Mocker. 


Vom 2. bis 8. Mai 1895 find gemeldet: 


1. Eine Tochter dem Militär- Anwärter 
2. Zwei Töchter 
(Zwillinge) dem Schloſſer Franz Gall witz. 
3. Ein Sohn dem Lehrer Julius Wagner⸗ 
4. Ein Sohn dem Arbeiter 
Auguſt Schuſchnelski⸗ Schönwalde. 


Joſeph Zolendowski. 12. Ein Sohn dem 
Arbeiter Franz Sulecki. 13. Ein Sohn 
dem Arbeiter Hermann Kwiatkowski. 
14. Zwei Söhne (Zwillinge) dem Arbeiter 
Theodor Galinski 15. Eine Tochter dem 
Knecht Anton Warachewicz⸗ Schönwalde. 
16. Eine Tochter dem Poſtillon Friedrich 
Nitz. 17. Zwei Söhne (Zwillinge) dem 
Fleiſchermeiſter Richard Beier. 18. Ein 
Sohn dem Schmied Guſtav Klotz. 19 Ein 
Sohn dem Grenz⸗Aufſeher Bruno Pfleſſer. 
b. als geſtorben: 

1. Steinſchläger Otto Senkbeil, 38 J. 

2. Paſtor Ferdinand Gaedke, 64 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneider Hieronimus Wofcinski und 
Marianna Jedrzejewski. 2. Maurer Franz 
Osmanski und Marianna Zielinski⸗Thorn. 
3. Fleiſcher Hermann Reimann und Marianna 
Wilmanski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Kutſcher Michael Weſolowski mit Anna 


5. Ein | Kruszezynska. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Vietoria⸗Theater in Thorn. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchrievene Schutzpocken⸗Impfung Sonntag, den 12. Mai 1895: 


38 Große Eröffuungs⸗Vorſtellung S 


Impfplan. 


8 - Erſt⸗Impfung Ta # Aa: RN mit ganz neuen Koſtümen. 
5 2 g und Stunde der £ 
2] Stadtrevier oder Schule. bezw. Impf- Lokal. Sg \ >. 2 
E Bier dab a son Lavalleria Rusticana. 
Terran des denen ee Preisgetrönte Oper in 1 Aufzug von Pietro Mascagni. 
Il Schule von Fräulein Ehrlich. .] Wieder- Impfung ohnung des Herrn kreis \ ; r c 
Schule von Fräulein Kacke eig Äh Mei n De C ar und Zi 
3| Mädchen⸗Bürgerſchule desgl. Söhere Töchterſchie ll. 11 2. Za Zimmermann. 
4 e 2 ale N A an 8 Per a 4 ya . 8 5 17 5 . Große komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing, 
51 Altſtadt, 1. ung... rſt⸗Impfun ädchen⸗Elementarſchule 14. Nachm. 21. ⸗Nachm. s * 
el Reuftadt, i. Abtbeilung . . . deen desgl. ea e s Orcheſter: Kapelle des Infant.-Regts. v. d. Marwitz Ar. 61. 
7 een dd bel 1 eee e 18. a : 1 5 er > g . Preiſe der Plätze: 
ymnafium un ealſchule esgl. ymnaſium 18. ⸗Mttgs. 12 ee gs. „ 1 5 
Knaben⸗Elementarſchule desgl. Bürgerſchule 20. Vorm. 10 27. Vorm. 10 a0 5d Erd fl ae an 2 Pf 
1 e re. 5 Fische 8 Eis J AN b 1 84 diſch a 20. hd N 0 5 0 35 s N 0 1 = Abends an der Kaſſe: m” x 
110 Brombergerſtraße un erei Impfung Bromberger Vorſtadiſchule 20. Nachm. 4 27. Nachm. 4 — f 
12 EN 5 = >. > - Loge und Gperifig Mk. Fe f. et: ee Platz Mk. 1,—, Stehplatz 
rünhof un nkenthall esgl. esgl. 20. e . ’ a Kaſſenöffnung 7 An ang 8, Ende 10%) 
180 Bromberger Vorſtadtſchulne .| Wieder ⸗Impfung desgl. 30. „8. Juni Dußend-, ſowie His utzend en 8 a . Vorverkauf dei 
140 Kaſernenſtraße und Reſt der Brom · Anders & Co., Breiteſtraße, für Loge und Sperrfig 18 Mk. p. Dutzend 
7 nie aid Be BE TON — . . . 1 825 1 - . Die „ können im Vorverkauf und an der Abendkaſſe umgetauſcht 
1 dee 2 1 nau n Grft-Smpfung . Rien en 15 9 - 2 11 is Dh: pa hi ungen auf Plätze werben ſchon von heute ab im Vorverkauf entgegen 
iat =. ens gl. en⸗Elementarſchule | 8. Juni Rachm. e 5 Zu dieſer Eröffnungs Vorſtellung erlaube ich mir das 
16 Neuſtadt, 2. Abtheilung desgl. desgl. 8. 5 15. 5 [Publikum höflichſt einzuladen. 5 . hochverehrte kunſtſinnige i 
19] Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt deögl. Golz'ſches Gaſthaus 22. » 4 29. » 4 B ‚ 
ROM > nn Jbrt- u. Wieder- Inpf]“ Mädchen- Eieueniarſchule 5. 12½ 2 ul > 12er ernhard Berger, 


Direktor d. erſten deutſchen Qpern-Enſembles. 
=: C. Preiss, Uhrenhandlung, 
= Breitestrasse 32. HORN, Breitestrasse 32, 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſenen 
Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 0 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
) 5 et Sahre — 3 — Een ie reger e zu 1 3 e 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen ranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ un enbiähulen | 2 
innerhalb des Jahres, in welchem der Bi das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß empfiehlt als gr Specialität n das Neueſte und Beſte in 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. — 1 N 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1883 geboren find, wiedergeimpft. ss : a; 

. § 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeitelt | 9 7 . ll en. 2 
werden. 0 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Bormünber ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheini⸗ 

a Ne zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde } 
en iſt. i 

§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormümder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu fübren unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen 
geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nur noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Wodtke. 

2. Außer den im Jahre 1894 und 1883 lefr. § 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1894 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder 
Impfung zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wieder⸗Impfung bei⸗ 
gebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden find. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffen ⸗ 
den Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
reſp. Wegen werden U 5 
6. Aus einem Haufe, in e Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Mafern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
daben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

75 12 Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

8. Die eee find zum Impftermin mitzubringen. 

horn, den 27. April 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
— ö Dr. Clara Kühnast, 


* — Auf Wunſch bequeme Abzahlung. 
2 Größte Auswahl aller mechaniſchen Musikwerke und Notenblätter. 
B Eigene Reparatur : Werkftätte, | 


Gelegenbheitskauf. 
Eine große Partie 


Sonnenschirme 


wird zu enorm billigen Preiſen ausverkauft. 


A. Fromberg 


(S. Hirschfeld Nachflg.), 


Seglerſtraß e. 


Kü AHF al 


H. Gottfeldt, Segler. 


An 


eitag, den 10, d. Mis. , 


1 
Abends 6½ Uhr: 
Juſtr.⸗ u. Be. :- in III. 


m 7 mittags! ; ö Neuer Empfang: 
eee eee i Petroleum Sahne M en. Damen-Kleiderstoffe, |Rrieger- Verein 
Dorothea Polaszewska jet je nach Bedarf in einzelnen Fäſſern p Aünſtid * gen. 1 8 
e 3 Herren-Anzüge nach Maas, 


geb. Marks 


im Alter von 61 Jahren. Dieſes Sonnabend, den 11. d. Mts., | 


Gardinen, Teppiche, Abends 8 he: 


Die Bedingungen liegen im Comtoir der 


7 e Hinterbliebenen. Ange —. 5 daſelbſt 8 K 6 Gener l 1 

Die Beerdigung findet am bis 15. Mai d. J., Vorm. II Uhr teppdec en, Gorsets, aluerfamminng 

10. D. M, Nachmittags 2 Uhr von i angenommen. 15 ; { enorm billige feſte Preiſe. U 710 Ubr Vortande 

der Weichfel aus ſtatt. Der Magiſtrat. 95 n ＋ 2 a ae er burg · 
Zwangsverſteigerung. Nenheiten! Nenheiten! Ruder-Verein Thor N. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


n Steckbrief. fon das im enge von Thorn,| Grösste Las Reste Monats nerſammlung 
Gegen den unten beſchriebenen „ i und einzelne Roben „Mai, Abends 8½ Uhr 
9 Namen der Wittwe Antonie Schultz] Ill Volants liefert im Boots hauſe. 


Aufnahme von Mitgliedern. 


Meine Badeanstalt 


iſt eröffnet. “Tg 
Waſſer 15 Grad. J. Reimann. 


m Reſtauraut der Sponnagel ſchen 
N Brauerei wird helles rg . — 


Arbeiter Josef Lewandowski aus ̃ 
Thorn, Mellienstrasse No. 6ʃ, welcher Clara! ehe e Call zu den 


ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ Adolf, Anna Martha, Marie Wanda Thorner Schirmfabril 


ſuchungs - Haft wegen Meineides eingetragene, zu Thorn belegene Grund⸗ 
verhängt. Breiteſtr. 37, I. 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ Mea 5 1 95 77 7 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ um 9. Juli 8 D möblirte 
gefängniß abzuliefern. Vormittags 10 Uhr 7 
VI 718. J. III 139/95. vor dem unterzeichneten Gericht — an Zimmer 
Thorn, den 7. Mai 1895. Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Der Anterſuchungsrichter Das Grundſtück iſt mit 5560 Mk.] werden für die Mitglieder des „Erſten Deut- 
bei dem Königlichen Fandgerichte. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver ſchen Opern⸗Enſemple“ gegen 2 7 idee 


billigsten Preisen, 


Kleiderſtoffe 


non diefer Saiſon 


werden, um damit zu räumen, bedeutend 
billiger verlauft. 


Gustav Elias. 


Lagerbier, friſch vom Faß i 
Gefäßen, nach een Aten 28 
reſp. 28 Pfg. verkauft. f 


ff. Gebirgs- 


t hl ſucht. Offerten in der Expe 
RENT onfagt,  Aubuun, ans ber, Grand e Ag atniader .&: | 
„ e buchblatts, etwaige Abſchätzungen Eine Wohnung Wegen Uebernahme einer Fabrik Im eer II. ö 


Größe: 1,68 m. 
Statur: ſtark. 


und andere das Grundſtück betreffende] von vier Zimmern vom 1. Detober zu ber tft mein 


; . Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: A ois. 8 et 
Face de du. bedingungen konnen in der Gerichte: A . Kr, Weis, Malen A. Mazurkiewiez, ' 
Bart: leinen. ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen] Ju erir. bei K. Schall, Schillerſtiaße mid Putzgeschäft, — 


nt i 
ie 4. Be A 30. 


ehrere ichn 
7 in 2 und id 4 
geſucht von 

Aron Lewin, Culmerſtraße. 


Ein ruſſiſcher Paß, 
auf den Namen Max Löwenstein 
lautend, iſt verloren gegangen. Es wird 
gebeten, denſelben in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


N werden. ine freundliche Wohnung von 3 duch 
Augenbrauen; blond. Thorn, den 27. April 1895, 4 Zimmern — Zubehör ir 550 Mk. 


: blau. 8 
95 Adee Königliches Amtsgericht. ift von fofort zu vermiethen. Zu erfragen flotten Abſatzgebietes ſich erfreute, 


4 — —— b Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. unter günſtigen Bedingungen per 
re ne 10000 u. 27000 Al., athartneuftr. 7, II. Etage, Entree, fofort oder per 1. October 1895 
Zäbne: vollzählig. auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 


welches ſeit 18 Jahren exiſtirt, in 
beſter Geſchäftslage, das ſtets eines 


4 Zimmer. All., Mädchenſt. Küche mit zu verkaufen. 
Kinn: oval. ggeden Porto. Schrader, Moder. afferl. und in 1. Et. 3 Zimmer zt auch Der Verkauf der Firma wird 


9 N getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. W Vergüti it 
S 3000 Mark auf ſichere Dypotbel feed Wohn-. Sch ttab an CuamacerteT0 a 2 DRANG 


Geſichtsfarbe: geſund. zu vergeben. Wo? I 1 
Tbl. imp. b. I. Aprils.v. Nloſſerſtr. 0 9. 
ß la.2abl. Jim. b. I. Npril z. v. Kloſterſtr 1 5 Julius Gembicki, 


Kleidung: blaues Jacket und Weite, Möblirte Wohnungen v. 15. Mai 4. verm. Bäckerſtr. 11, pt. 


graue Drillichhoſen, grauer Filzhut, mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 


S : deu olniſch. ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

prache: deutſch und p niſch Hin möbl. Zim n. Kab. u. Burſchengelaß 
Thorn, 
Breiteitrafe 31. 


— aetaean  A ne 
freund!. möbt. Zimmer, event. mit 


1 


4 G— 000 7 
Stiefel. Wagengelaß Waldſtraße 74. Au erfrag. | Klavier, von ſoford billig zu vermiethen; ne gen Nachrichten. | 
Beſondere Kennzeſchen: keine. Culmerſtr. 20 | Try. bei H. Nitz. I zu erfragen Coppernikusſtraße 35, I. Fieitag: Abendandacht 7½ Uhr. f 


Dıud der Buchpruderei Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, i 
Hierzu eine Lotterie Beilage. 1 


